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1.  Erfolgsfak toren für Projekte  

Die Business IT Engineers unterstützen Sie umfassend bei der Einführung oder Optimierung 

eines durchgängigen Projektmanagements. Dabei kommt einerseits das Know-how aus der 

jahrelangen unternehmerischen Praxis bei der Erarbeitung der Grundlagen zum Tragen. 

Andererseits bieten die Business IT Engineers mit dem αtǊƻƧŜƪǘƳŀƴŀƎŜǊά eine innovative 

Softwarelösung zur nachhaltigen Verankerung der optimierten Unternehmensprozesse in 

den Unternehmen. 

Auf den nachfolgenden Seiten wird Ihnen ein Einblick in das methodische Vorgehen sowie 

die Implementierung desselben in einer Softwarelösung gegeben. 

α5ŜǊ 9ǊŦƻƭƎ Ƙŀǘ ǾƛŜƭŜ ±ŅǘŜǊΣ ŘŜǊ aƛǎǎŜǊŦƻƭƎ ƛǎǘ Ŝƛƴ ²ŀƛǎŜƴƪƛƴŘΦά 

Überraschend ist, dass trotz langjähriger Erfahrungen im Bereich des Projektmanagements 

dennoch viele Projekte scheitern oder ihre Zielsetzung nicht zu 100% erreichen. Besonders 

häufig geschieht dies bei IT-Projekten und Unternehmensfusionen. Bei 

Produktentwicklungsprojekten sind Zahlen selten zu bekommen, weil unzureichende 

Produkte nicht auf fehlendes oder mangelhaftes Projektmanagement während der 

Herstellung bezogen werden können. 

Betrachtet man erfolgreiche Projekte, werden die folgenden Erfolgsfaktoren offensichtlich: 

Ý Eindeutig formulierte Ziele und Vorgaben. 

Ý Übersichtliche Strukturierung von Projekten. 

Ý Eindeutige und personifizierte Verantwortungen und Befugnisse. 

Ý Eingeführte Erkennungsmechanismen (Frühwarnsysteme) für mögliche Risiken. 

Ý Schnelle und aktive Reaktion auf Störungen im Projekt. 

Ý Hohe Betonung der Initiierungsphase von Projekten. 

Ý Aktuelle Transparenz und Information (on-line) zum Projektstand und ςstatus. 

Sofern sich alle Beteiligten hinsichtlich dieser kritischen Erfolgsfaktoren bewusst sind, steht 

einem erfolgreichen Projektmanagement nichts mehr im Wege. 
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2.  Grundlagen von Projekten  

Grundsätzlich kennzeichnet sich die Projektarbeit durch vorgegebene, messbare Ziele sowie 

zeitlich und umfänglich begrenzte Ressourcen.  Darüber hinaus sind definierte Termine, 

Dauer und Meilensteine sowie sich während der Durchführung ändernde Bedingungen 

charakteristisch für die Projektarbeit. 

Die Risiken bezüglich der Einhaltung der geplanten Termine, Kosten oder Arbeitsergebnisse 

sind dabei vielschichtig. Ausreichende Transparenz, klares Aufgabenmanagement und 

präventives Risikomanagement sind von elementarer Bedeutung. Die Nachvollziehbarkeit 

der Projektplanung, der bewusste und gelenkte Umgang mit Ressourcen, die Effektivität von 

Projektsitzungen sind nur einige Aspekte die ausschlaggebend sind, um Projekte erfolgreich 

durchzuführen. 

Ein strukturiertes sowie methodisches Vorgehen bildet letztlich die Grundvoraussetzung für 

den Projekterfolg. 

Zu den generellen Aufgaben im Projekt zählen: 

¶ Projektvorbereitung 

¶ Projektinitiierung 

¶ Projektplanung 

¶ Projektabwicklung 

¶ Projektabschluss 
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2.1  Projektvorbereitung  

Im Zuge der Projektvorbereitung bedarf es in erster Linie der Definition und Formulierung 

einer eindeutigen Projektzielsetzung.  

Projektzielsetzungen sollten prinzipiell folgende Aussagen beinhalten: 

¶ Quantitative Ergebnisziele 
z.B. Entwicklung einer Maschine mit X % höherem Durchsatz als Vorgänger 

¶ Qualitative Ergebnisziele 
z.B. Verbesserung der Ergonomie bei der Bedienung der Maschine 

¶ Quantitative Abwicklungsziele 
z.B. Entwicklung der Maschine in 12 Monaten mit einem Budget von X Euro 

¶ Qualitative Abwicklungsziele 
z.B. Erarbeitung von Know-how zur neuesten Steuerungsgeneration 

Im Anschluss an die Projektzielsetzung erfolgt eine umfangreiche Projektanalyse, welche 

Risiken auf der einen Seite sowie die Machbarkeit des Projektes auf der anderen Seite 

beleuchtet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

In der unternehmerischen Praxis haben sich  

¶ Checklisten,  

¶ Berechnungen,  

¶ Expertengutachten,  

¶ Expertenworkshops,  

¶ Versuche und Experimente sowie  

¶ Literaturrecherchen als Verfahren zur Projektanalyse etabliert und bewährt. 
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2.2  Projektinitiierung  

Im Verlauf der Projektinitiierung erfolgen die Projektauslösung und die Projekteinbindung.  

Bei der Projektauslösung handelt es sich um einen formellen Vorgang, welcher die Stellung 

des Projektantrages, die formelle Freigabe sowie die Erteilung des Projektauftrages 

beinhaltet. Zusätzlich wird im Rahmen der Projektauslösung das Projektteam festgelegt und 

die Teammitglieder mittels eines Kick-off-Meetings für das kommende Projekt sensibilisiert. 

 

Die Projekteinbindung liefert wichtige, organisatorische Grundlagen für einen reibungslosen 

Projektverlauf und sollte bei keinem Projekt vernachlässigt werden. 

Zu den Maßnahmen der Projekteinbindung zählen beispielsweise  

¶ Einrichtung der benötigten Kostenstellenstruktur 

¶ Einrichtung notwendiger DV-Strukturen 

¶ Organisation und Reservierung notwendiger Räumlichkeiten und Sachmittel 

¶ Innerbetriebliche Klärung der Befugnisse 

¶ Klärung des Entlohnungssystems, ggf. Prämien 

¶ Klärung der Mitarbeiterintegration in die Linienorganisation nach Projektende 

¶ Ggf. Einreichung bzw. Beantragung von Fördermitteln oder Förderprogrammen  

2.3  Projektplanung  

Hinsichtlich der Projektplanung existieren drei unterschiedliche Varianten der Durchführung: 

Die Neuplanung (Planung zum Projektstart): 

Eine Neuplanung ist die Planung für ein bisher neues, noch nicht produziertes oder 

eingesetztes Verfahren oder Erzeugnis. Für solche Erzeugnisse liegen in der Regel im 

Unternehmen keine Erfahrungsdaten vor. 

Die Umplanung (Planung zum Projektstart): 

Eine Umplanung ist die Planung eines neuen Vorhabens für ein bereits in der Vergangenheit 

produziertes, ähnliches Verfahren oder Erzeugnis, für welches Erfahrungsdaten zu 

Ergebnissen und Arbeitsweisen bereits vorliegen. 

Die Anpassungsplanung (Aktualisierung während dem Projekt): 

Eine Anpassungsplanung umfasst sämtliche Planungsaktivitäten, welche durch veränderte 

Einflussgrößen beziehungsweise Störfaktoren in einem aktuell laufenden Projekt anfallen. 
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Nachfolgend werden einige der Planungsaufgaben detaillierter beschrieben. 

Einen Bestandteil der Strukturplanung stellt der Projektstrukturplan dar. Zu den Zielen des 

Projektstrukturplans zählen 

¶ das Sammeln und Selektieren der Aufgaben und 
Arbeitspakete,  

¶ die Zuordnung der Aufgaben und Verantwortlichkeiten 
sowie 

¶ das Ableiten von Projektmeilensteinen  

Der Projektstrukturplan liefert die Basis für die Planung und 

Kontrolle von Terminen, Kosten und Leistungen im Projekt. Häufig 

kommt es im Verlauf von Projekten zu Problemen aufgrund der 

Tatsache, dass entweder kein Projektstrukturplan oder aber 

selbiger nur mangelhaft beziehungsweise unvollständig erstellt 

wurde. Zudem ist es zwingend erforderlich den 

Projektstrukturplan im Laufe des Projektes kontinuierlich zu 

pflegen. 
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Hinsichtlich der im Projektstrukturplan beinhalteten Arbeitspakete gilt es, gewisse Regeln 

einzuhalten: 

¶ Für jedes Arbeitspaket muss es einen Verantwortlichen geben. 

¶ Arbeitspakete, welche extern vergeben werden, sind als eigene Teilaufgaben/ 
Arbeitspakete zu definieren. 

¶ Für jedes Arbeitspaket muss eine eindeutige Spezifikation formulierbar sein, deren 
Erfüllung auch überprüfbar ist. 

¶ Ein Arbeitspaket umfasst einen möglichst geschlossenen, zu anderen Arbeitspaketen 
abgrenzbaren Leistungskatalog. Die Schnittstellen zu anderen Arbeitspaketen sind 
definiert. 

¶ Der Kostenplanwert für ein Arbeitspaket darf nicht zu klein sein, da sonst die 
projektbegleitende Kostenverfolgung zu aufwendig wird. 

¶ Der Umfang eines Arbeitspaketes ist abhängig vom Risiko und der Komplexität der 
der Aufgaben. Routinearbeiten werden meist in größeren Arbeitspaketen 
zusammengefasst. 

Zu den Planungsaufgaben zählt unter anderem auch die Terminplanung, für deren 
Dokumentation und Darstellung verschiedene Ansätze existieren. Gebräuchlich bei 
überschaubaren Projekten sind die Listentechnik, Balkendiagramme sowie für komplexere 
Projekte die Netzplantechnik. 

 

Zu den Aufgaben der Terminplanung zählen neben der Ermittlung von Terminen für einzelne 
Arbeitspakete, die Berechnung kritischer Aktivitäten, die Abschätzung von 
Eintrittswahrscheinlichkeiten für Zeitverzögerungen sowie das Entwickeln von Alternativ- 
oder Notfall-Konzepten. Bei der Ermittlung von Terminen kann nach zwei unterschiedlichen 
Vorgehensweisen vorgegangen werden: 

Vorwärtsterminierung: 
Die Vorwärtsterminierung plant die Termine ausgehend von einem Projektstarttermin. 
Entsprechend dem Vorhandensein von Sachmitteln und Ressourcen werden die Endtermine 
für die jeweiligen Arbeitspakete und damit der Endtermin für das Gesamtprojekt berechnet. 

Rückwärtsterminierung: 
Die Rückwärtsterminierung hat einen festgelegten Endtermin. Ausgehend von diesem 
Endtermin oder auch von Zwischenterminen (Meilensteinen) werden die notwendigen 
Starttermine beziehungsweise die benötigten Ressourcen entsprechend zeitlich festgelegt. 
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Die Sachmittelplanung wird häufig stiefmütterlich behandelt. Jedoch erweist es sich für den 
Projekterfolg als äußerst suboptimal, wenn aufgrund nicht ausreichend oder gar nicht 
vorhandener Sachmittel, Verzögerungen im Projekt eintreten. Zumal die Sachmittelplanung 
weit mehr umfasst, als die Planung der Arbeitsmittel. Zusätzlich fallen beispielsweise die 
Planung von 

¶ Räumlichkeiten, 

¶ Büromaschinen, 

¶ Kommunikationsmitteln und  

¶ Versorgungseinrichtungen in den Bereich der Sachmittel. 

Im Zuge der Ressourcenplanung erfolgt auch die Planung und Festlegung der Mitarbeiter. 
Damit wiederum eng verzahnt ist die Planung und Festlegung der benötigten Qualifikationen 
sowie ς in logischer Konsequenz ς die Planung und Festlegung von 
Qualifizierungsmaßnahmen. 

Einen wichtigen Part der Planungsaufgaben stellt die Kostenplanung dar, die alle 
potenziellen, im Projekt anfallenden Kostenarten zu berücksichtigen hat. Hierbei kann es 
sich beispielsweise um 

¶ Personalkosten  

¶ Kapitalkosten (z.B. Abschreibungen, Mieten, Zinsen) 

¶ Materialkosten 

¶ Fremdleistungskosten (z.B. Beratungskosten, Gebühren für Ämter, Schulungen) 

¶ Investitionen 

¶ Kosten für DV- und Telekommunikation 

¶ Reisekosten 

Eine umfangreiche Kostenplanung liefert wiederum die Grundvoraussetzung für ein 
belastbares Projektcontrolling in Form von Soll-/ Ist-Abgleichen während der operativen 
Projektabwicklung. 

2.4  Projektabwicklung  

Nach Abschluss aller vorbereitenden Tätigkeiten erfolgt die eigentliche (operative) 

Projektdurchführung, die sich generell in die beiden Aufgabenfelder 

αAufgabenmanagementά sowie αProjektcontrolling und ςǎǘŜǳŜǊǳƴƎά unterteilt. 

LƳ ½ǳƎŜ ŘŜǊ αǘŅƎƭƛŎƘŜƴά tǊƻƧŜƪǘŀǊōŜƛǘ ōŜȊƛŜƘǳƴƎǎǿŜƛǎŜ ŘŜǎ !ǳŦƎŀōŜƴƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘǎ Ǝƛƭǘ Ŝǎ 

die geplanten Arbeitspakete zu bearbeiten und kontinuierlich nach Informationen zu 

recherchieren. Außerdem werden Daten zum Projektablauf und den erbrachten Leistungen 

ausgewertet, visualisiert und die Ergebnisse beurteilt. Das Präsentieren der Ergebnisse und 

des aktuellen Projektstandes sowie das Protokollieren von Sitzungen und Besprechungen 
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gehören ebenfalls zum Projektalltag. Weniger häufig fallen im Laufe der Projektabwicklung 

Verhandlungen mit Kunden, Partnern oder Kollegen an. Im Falle von eventuell eintretenden 

Abweichungen bedarf es einer zielgerichteten Einleitung und Durchführung von 

Korrekturmaßnahmen, um das Projekt wieder in die Erfolgsspur zu bringen.  

Die Information und Dokumentation stellen zentrale Elemente des Aufgabenmanagements 

dar. So gilt es beispielsweise zur Nachverfolgbarkeit und Transparenz des Projektes inklusive 

der Einleitung von Maßnahmen aus Arbeits- oder Teamsitzungen detaillierte 

Dokumentationen zu erstellen. Die Sicherstellung des Informationsflusses ist schon allein aus 

dem Grund wichtig, da alle Betroffenen und Beteiligten des Projektes zu jedem Zeitpunkt auf 

dem Laufenden hinsichtlich des Projektfortschrittes gehalten werden müssen. Diesbezüglich 

bietet sich die Führung eines Informationsatlas beziehungsweise Projektblogs an. Bei der 

Entscheidung für einen Projektblog bedarf es jedoch vorab der Klärung einiger 

Rahmenbedingungen und Spielregeln, wie beispielsweise 

¶ Holschuld oder Bringpflicht, 

¶ einzusetzende Medien (z.B. Softwareapplikationen), 

¶ Aktualisierungszyklus, 

¶ Regelungen zur Kennzeichnung oder zum Ordnungssystem sowie 

¶ Vertraulichkeitsstufen. 

Ein umfassendes Informationsmanagement beinhaltet selbstverständlich auch die Ablage 

aller relevanten Dokumente. Dies kann mittels eines Logbuchs geschehen, welches der 

Rückverfolgbarkeit des Projektes, als Basis für Projektreviews und als Informationsmedium 

für das Projektteam dient. Relevante Einträge könnten zum Beispiel 

¶ Sitzungen, Besprechungen (intern/ extern) 

¶ Änderungen zum Ergebnis oder zum Ablauf 

¶ Beschlüsse, Entscheidungen, Freigaben oder auch 

¶ Besuche sein. 

Parallel zum Aufgabenmanagement gilt es kontinuierliches Projektcontrolling und 
Projektsteuerung zu betreiben. Die Überwachungsaufgaben im Projektcontrolling betreffen 
in einem ersten Schritt die Datenermittlung zum Projektstatus, Mitarbeitereinsatz, 
Sachmitteleinsatz und Kostenverlauf. In einem zweiten Schritt werden Soll-/ Ist-Vergleiche 
sowohl mit einfachen Datenvergleichen zur Feststellung von Abweichungen als auch 
Kombinationsvergleiche zur Beurteilung des Verlaufs durchgeführt. Im dritten Schritt 
erfolgen Abweichungsanalysen, um die Bedeutung einer Abweichung zu verstehen, zur 
Beurteilung der Konsequenzen der Abweichung sowie zur Entscheidungsfindung hinsichtlich 
nötiger Korrekturmaßnahmen. In der Praxis haben sich die folgenden Hilfsmittel für die 
Durchführung eines belastbaren Projektcontrollings bewährt: 
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Die Tätigkeiten auf dem Gebiet der Projektsteuerung können in die beiden übergeordneten 
Aufgabenbereiche  

¶ Koordination und 

¶ Veranlassung aufgeteilt werden. 

 

2.5  Projektabschluss  

Da ein Projekt meist durch ein offizielles Kick-off-Meeting gestartet wird, sollte ein ebenso 

sorgfältiges Beenden des Projektes berücksichtigt werden. 

Zu den Tätigkeiten des Projektabschlusses gehören Vergleiche und Auswertungen zwischen 

Projektdefinition, Projektplanung und Projektergebnissen sowie die Beurteilung des 

quantitativen und qualitativen Projekterfolgs. Im Falle von aufgetretenen Abweichungen 

bedarf es an dieser Stelle einer Begründung. Darüber hinaus erfolgen Korrekturen ς sofern 

notwendig ς der grundsätzlichen Vorgehensweise der Projektdurchführung, der 

angewandten Methoden und Hilfsmittel, etc. Selbige fließen ebenfalls in die 

Erfahrungssicherung für zukünftige Projekte ein. Nach der Festlegung der 

Verantwortlichkeiten für die Ergebnisse oder Leistungen nach dem Projektabschluss, erfolgt 

die formale Entlastung des Projektleiters sowie des Projektteams. 

Abschließend kommt es zum formalen Projektabschluss in Form eines 

Projektabschlussberichtes. 


